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Berlin den 23ten Juli [18]84 

 

Hochgeehrter Herr [Robert Koch] 

 

Gestatten Sie uns, Ihnen ganz gehorsamst eine Bitte vorzutragen:  

Seit langer Zeit werden wir durch die pestilenzialischen Gerüche gestört, mit welchen 

ein an der Potsdamer Brücke in den Canal mündendes Abflußrohr die Luft verpestet. 

Schien es uns auch schon früher geboten, an geeigneter Stelle um Abhilfe zu 

petitioniren, so ist dies uns jetzt angesichts der nahenden Cholera-Gefahr 

dringendste Nothwendigkeit. 

Wir gestatten uns daher, Ew. Hochwohlgeboren Hilfe in Anspruch zu nehmen und wir 

geben uns der Hoffnung hin, daß Ew. Hochwohlgeboren gütigst nach eigener 

Prüfung unsern Schritt berechtigt finden werden. 

Wir wissen nun wohl, daß das Gesundheitsamt keine ausführende Behörde ist, am 

allerwenigsten aber direkt auf den Magistrat von Berlin einwirken kann, immerhin 

zweifeln wir aber keinen Augenblick, daß unser Schritt vom besten Erfolg gekrönt 

werden dürfte, wenn Ew. Hochwohlgeboren die Güte haben wollten bei Sr. 

Durchlaucht dem Reichskanzler ein Gesuch einzureichen, dahin gehend, der 

Reichskanzler möchte geneigtest den Minister des Innern anweisen, daß dieser den 

Magistrat von Berlin schleunigste Abhilfe aufgebe. 

In der Hoffnung, daß Ew. Hochwohlgeboren unserer Bitte willfahrn werden verbleiben 

mit ausgezeichneter Hochachtung 

ganz ergebenst 

Viele Bewohner des Potsdamer-Viertels 










	as-b1-347_001
	as-b1-347_002
	as-b1-347_003
	as-b1-347_004



